
Rezensionen 111

(U; Torp erortert die Einbeziehung elines Kırchbaus ın früh-
monastiısche Klosterkomplexe Ägyptens (LL;, 555—559). Iran 'Tam ınh
berichtet ber Ausgrabungen 1in Soloi (IL, 561) Irıncı wendet rund-
un Aufriß des Ursianischen Baptısteriums VO  3 Ravenna die Regeln des gOl-
denen Schnitts un hebt die perfekten Proportionen des Bauwerks
hervor E 563—591

Inschritften UN Handschriften. Bonfioli oibt den Stand der In-
schriftenpublikation VO  $ Aquileja bekannt, die demnächst in Zzwe1l Bän-
den der Inscriptiones Italiae ZUr Verfügung stehen wird (AE, 89—103)
In den hagiographischen Fragen Aquilejas und Istriens hat Cuscıto auf
zahlreiche Inschriften aufmerksam gemacht (IL, 167—-198). Frend
publiziert oriechische lıturgische un: hagıographische Dokumente, insbeson-
ere Fragmente der Acta Gregor1l, die 1ın asr Ibrım ubıen gefunden
wurden (IL, 295—306). Haussıg berichtigt eıne VO  3 de Rossı falsch
gelesene Inschrift Aaus dem Codex Ottob lat 2015 der Vatikanıischen Bı-
bliothek ber den Exarchen Julian VO  $ Alexandrien (IL; 325—332). Dıie
Grabinschrift des Bischofs Maurus VO  w} Parenzo (Jugoslawien), der als
„confessor“ bezeichnet wırd, o1ibt Rendic Miocevic Anlaß eıner
Deutung (IL, 441—449).

Zum Schluß se1en och Zzwel Bemerkungen ber die aut dem Kongrefß
vorgetragenen un in den Akten publizierten Ergebnisse angeführt: Es 1St
hervorzuheben, da{fß die Ergebnisse des Kongresses auch VO historischer Be-
deutung siınd Ferrua bemerkte ZUur Epigraphie (L, 585), W as sıch auf die

Archäologie ausweıten aßt s1e 1St eın Teildisziplin der Geschichte.
Wenn s1e mf hıstorischen Methoden arbeıtet, vermittelt S1€e iıcht LLUT Eın-
blick ın die konkreten Zustände des alltäglichen Lebens, sondern auch 1ın
die Vorstellungen der Christen Aaus früher Zeıt ber Leben und Tod, ber
Menschen un (SOft: Jedoch mu{ß der Archäologe als hıistorischer Forscher
sıch dessen bewufßt se1n, da{fß mMIt reın archäologischen Methoden die

hıstorische Realität aum erfassen wird. Daraus ergibt S1C| der be-
grenzZte Wert der mı1ıt reın archäologischen Mitteln erreichten Ergebnisse.
Das habe iıch auf dem Kongreßß selbst vorg  gen CII 312—-315), 1aber auch
andere Referenten haben 1es stillschweigend akzeptiert, als sS1e Z Hıiıltfs-
mittel der Lexte orirfen. Deshalb 1St CS erforderlıich, al den Fragen, die
mıt der archäologischen Methode erortert wurden, parallel eine literarische
Bearbeitung unternehmen. SO wırd N nıcht LLUT einem wahren Dialog
7zwıschen verschiedenen Disziplinen, sondern auch eınem besseren (G8>
samtverständnıis der frühchristl]. Welt kommen. Victor Saxer

DANILO MAZZOLENI (Hrsg.) Attı del
l paleocristiano ın C10C14Y714° , Fiuggr S— Ottobre 1977

Rom FE.ditoriale Grafica 1978 201 S... zahlreiche Abbildungen



112 Rezensi:onen

Die Cioc1arıa 1St die sudlıch VO  $ Rom gelegene Berggegend, durch die
die Vıa Latına führt un die sıch aut die Diıözesen Anagnı, Ferentino,
Alatrı und Veroli: erstreckt. Zu einıgen Fragen wurden auch die nördlich
angrenzenden Gebiete der Diözesen Subiaco, Palestrina un: egnı einbezo-
SCNH, zumal die Regıon starkem Einflu(ß der Stadt Rom DG
standen hat

Zeitlich 1St das "Thema auf das frühe Christentum 1n der Cioc1arıa be-
grenNzZt. Jedoch 1St aufgrund der besonderen Verhältnisse in vielen Beıträ-
SCH der zeıitliche Rahmen bis 1ın das hohe Miıttelalter erweıtert, W 1e Aaus fol-
genden Titeln ersichtlich 1St* NDa ricerca archeologica paleocristiana alto-
medioevale 1ın Chi0oc1arı1a‘‘ / „Prospettive delle ricerche archeobotani-
che 1ın C1i0c1ar1a ne]l per1io0do paleocristiano altomedioevale“ S 55 „Note
dı topografia religiosa 1ın Cioc1arıa iın eta paleocristiana altomedioevale“
(S 63) SO umtassen dıe Beiträge praktisch das Jahrtausend christlicher
Geschichte 1n der C1i0c1ar193.

Dıie verschiedenen Aspekte der Christianisierung der Cioc1arıa kommen
1n dem Band Zur Sprache. Unter iıhnen nımmt der archäologische den Vor-
ran eın Außer den bereits gEeNANNLEN Titeln siınd 1ın diesem Zusammen-
hang och folgende erwähnen: „Le p1u antıche testimon1aAnze letterarıe
monumental; de]l monachesimo 1n terrıtor10 C10C1aro“ (S S0 „Nuove 1SCI1-
71021 paleocristiane della Cioci1arı1a“ (S 123) Das aufgefundene und WI1S-
senschaftftlich untersuchte Materijal 1St freilich nıcht sonderlich reichhaltig.

Zu der archäologischen Dokumentation trıtt dıejen1ge der lıiterarischen
Quellen. Unter diesen nehmen die hagıographischen den wichtigsten Platz
eın Dıie literarischen Untersuchungen erhellen nıcht NUr die Geschichte des
hl Benedikt, der 1n der Cioc1arıa eiıne wichtige Rolle gespielt hat 1
39—43; 46—51; 141—142), sondern auch die Geschichte der Verehrung
anderer Heiliger: ”S Ambrogio centurıone, martıre dı Ferentino“ Z
„Sulla tradızıone ag10grafica di Magno die TIranı“ (S 97) Dieser (oder
eın anderer?) Heılige wırd auch 1ın Fondı:ı verehrt, VON woher seın ult ın
die Cioc1arıa eingedrungen 1St

Schließlich behandelt der Beitrag „Ecclesia terrıtori10“ 136) die
Gründung der Bıstümer und Pfarreien 1mM ersten Jahrtausend, wodurch die
C1ioc1arıa ıhre territorialen kirchlichen Strukturen erhielt, die S1C| bıs ın
UNseITeC Zeıt erhalten haben Obwohl INnan VO  3 frühchristlichen liturgi-
schen Quellen Aaus der Cioc1arıa fast nıchts weılß, hätte doch die Carta Cor-
nutliana (Liber Pontificalıis, ed Duchesne 1} CALII), die sıch auf TIrevı
in Latıum bezieht un: AaUus dem Jahr 471 STAMMLT, ausgewertet und berück-
sichtigt werden mussen. Vıctor Saxer
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